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Me Gemerndewahlen
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Erfolge derKommunisten und Nationalsozialisten
Im ganzen Freistaat Braunschweiz fanden am Sonntag die

Wahlen zu den Stadtverordnetenversammlungen , Gemeinde¬
räten und Kreistagen statt. Das Ergebnis find Gewinne der
extremen Parteien . Bei neuem Zuwachs der Ratioualsoz alisten,
di« auf dem Lande, im Gegensatz zur Stadt Braunschweig.
Verluste erlitten , ist unter Berücksichtigung der kleiner«» Wahl .
Beteiligung im allgemeinen die Stimmenzahl der Deutsch¬
nationalen gleichgeblieben . Der Verlust der Mittelparteien

- beträgt z. T . fast 56 Proz . gegenüber der Wahl vom 14. Septem¬
ber. Zur Vergleichung mit den zur ReichstugSwahl im Sep¬
tember abgegebenen Stimmen können aus den gestrigen Er¬
gebnissen der Kommunalwahlen die auf Sozialdemokraten , Ra¬
tionalsozialisten und Kommunisten entfallenden Stimmen her¬
angezogen werden. Es ergibt sich nach einer vorläufigen Be¬
rechnung folgendes Bild : Im ganzen Reichstagswahlkreis
wurden abgegeben für die Sozialdemokraten 113114 (gegen
126172 bei der Reichstagswahl 1930) Stimmen , Nattoualsozia -
listen 85 679 (83 898 ) , Kommunisten 26 231 (21 317 Stimmen .

Einzelergebniffe
Das Endergebnis der Stadtvrrordnetenwahlen in der Stadt

Brannschwrt, ist folgendes: Sozialdemokraten 37 672, National¬
sozialisten 27 646 , Kommunisten 12 236 , Deutsche Staatspartei
1427, Reichspartei der Nationalen Mitte 154, Mittelstandsliste
6266 , Deutschnationale 4471, Nationale Einheitsliste 7924 .

Bei der letzten Reichstagswahl 1930 erhielten Sozialdemo¬
kraten 41621, Nationalsozialisten 25 252, Kommunisten 8828,
Deutsche Staatspartei 2968, Deutschnationale 4999 . Die Sitze
in 'der neuen Stadtverordnetenversammlung verteilen sich nach
vorläufiger Verrechnung wie folgt : 14 Sozialdemokraten , 10
Nationalsozialisten, 4 Kommunisten, zusammen 7 Sitze der
Mittelstandsliste, der Deutschnationalen Volkspartei und
deutschnationalen Einheitsliste . Das Stärkeverhäktnis ist also
18 links zu 17 rechts . In der letzten Stadtverordnetenver¬
sammlung hatten Sozialdemokraten 19, Kommunisten einen,
Demokraten einen Sitz, Nationalsozialisten einen, Volksrechts¬
partei einen und die bürgerliche Einheitsliste zwölf Sitze. Bei
der Wahl hatten von 115 566 Wahlberechtigten 97124 das
Wahlrecht ausgeübt . Das bedeutet eine 84prozentige Wahl¬
beteiligung.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Blankenburg erhielten
die Sozialdemokraten 1958 (letzte Reichstagswahl 2126 Stim¬
men) , Nationalsozialisten 2248 (1915 ) , Kommunisten 959 (857 ) ,
Deutsche Staatspartei 181, Wirtschaftspartei 495 , Bürgerliche
Einheitsliste 1651 Stimmen .

Holzmiuden: Sozialdemokraten 1831 (Reichstagswahl 2247 ) ,
Nationalsozialisten 1851 (1866) , Kommunisten 926 (690 ) , Bür¬
gerliche Einheitsliste 1691, Beamtenliste 628, Haus - und Grund -
befitzerliste 179, Nationale Volksgemeinschaft297 Stimmen .

Helmstedt : Sozialdemokraten 3706 (3858 ) , Nationalsozialisten
1417 (1968) , Kommunisten 825 (537 ) , Zentrum 501 (Ver . Mit¬
telstand 1471) , Jungbürger 1676, Bürgerliche Einheitsliste 818
Stimmen .

Wolfrnbüttel : Sozialdemokraten 2449 (gegenüber 2963 bei
der letzten Reichstagswahl und 2844 bei der letzten Landtags¬
wahl) , Nationalsozialisten 3962 -(3815 bzw . 3299 ) , Kommunisten
1838 (1669 bzw . 1629) , Bürgerliche Einheitsliste 2155 Stimmen .

Stavtverordneterrwahlen i» Arnsberg
In AruSberg (Westfalen) fanden am Sonntag Stadtverord¬

netenwahlen statt, die folgendes Ergebnis hatten : Es erhieltendi« Sozialdemokraten 459 Stimmen gegenüber 755 Stimmen
bei den letzten Reichstagswahlen, Kommunisten 627 (456 ) , Na¬
tionalsozialisten 1177 ( 1087), Zentrum 2240 (2799 ) , Bürger¬
liche Arbeitsgemeinschaft 776, Gewerblicher Mittelstand 177.
Die Sitze verteilen sich wie folgt : Zentrum 10, Nationalsozia¬
listen 5, Bürgerl . Arbeitsgemeinschaft 3, Kommunisten 3, So¬
zialdemokraten 2.

itolfttttattettfeie « ittt ReühStas
Zu der wie alljährlich am Sonntag Reminiszere abgehal¬

tenen Gedenkfeier des Bolksbundes Deutscher KriegSgräber-
fürforge» war in Berli» der Sitzungssaal des Reichstags wür -
big geschmückt. Die Rednertribünen zierten zwei von der
keiö^ regierung und dem Reichstag gestifteten Kränzen in den
Retchsfarben. Der Feier wohnten der Reichspräsident, derezte Teil der ReichSregiernng, die Chefs der Heeres- und der

rineleitung und andere Persönlichkeiten bei. Die Gedenk¬
rede hielt der 1 . Schriftführer des Bundes , De Eulen . Mit
de« Klängen der ersten Strophe des Liedes ,Hch hatt ' einen
Kameraden " und dem von der ganzen Versammlung gesun¬
genen Deutschlandlied schloß die durch musikalische Darbie¬
tungen eindrucksvoll gestaltete Feier . — Beim Verlassen de»
Reichstags schritt der Reichspräsident in Begleitung des
RetchswehrministerS Groener die vor der Freftreppe aufge¬
stellte Ehrenkompagnie des Wachtregiments ab. Dem Reichs¬
präsidenten wurden lebhafte Huldigungen dargebracht.

Österreichs Bundeshaushalt 1930 . Der Wiener Rechnungs¬
hof veröffentlicht das vorläufige Gebarungsergebnis des Bun¬
deshaushalte » 1936 . Die gesamten Einnahmen betragen 1216,3
Millionen , die Ausgaben 1233,34 Millionen Schilling. Somit
ergibt sich ein Defizit von 17,04 Millionen Schilling. Das De¬
fizit ist tatsächlich auf die ungünstigere Gebarung der So -
ztakverstcherung — rund 51 Millionen Schilling — zurück¬
zuführen .

Letzte Nachrichten
Die heutige KekchStagSfthmtg

Vor der Etatsrede Wirths
BDZ . Berlin , 2. März . (Tel.) Auf der Tagesordnung

der heutigen Reichstagssitzung steht die zweite Lesung des
Etat » des ReichsiuneuministeriumS in Verbin¬
dung mit dem kürzlich vom Reichsrat verabschiedete » Gesetz¬
entwurf gegen den Waffenmißbrauch . Dieses Ge-
Ui bedroht das Führen von Hieb-, Stoß- und Stichwaffen
außerhalb des Hauses mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe und da» Ritführen solcher Waffen bei politi¬
schen Veranstaltungen mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten .

Reichsinnenminister vr . W i r t h will sich in seiner Etats¬
rede ausführlich mit der nationalsozialistischen und
kommunistischen Agitation beschäftigen «ud in die¬
sem Zusammenhang auch das Gesetz gegen Waffenmißbrauch
begründen. Außerdem wird vr Wirth sich auch mit dem V e r -
bot des Remarque - Films befassen .

fttettt gegen « eldte und Düsteebevg
Der Aufruf de» Stahlhelm« z«m Volksbegehren

« RB . H a l l e a. S „ 2. Febr . (Priv . -Tel.) Der G e n e r a l-
staatsanwalt i« Berli » hat, wie soeben bekannt wird,
gegen die Bundesführer des Stahlhelms , S e l d t e und Dü -
st erb erg , auf Grund des 8 8 Abf. 1 des Republikschutz¬
gesetzes in Verbindung mit 8 26 des Reichspreffegesetzes Wege»
des A « f r p f s in der Stahihelmzeitong Nr. 2 ei» E r m t t t-
lungsverfahren eingelettet. Der am 18. Januar er¬
schienene Aufruf war die Einladung zum Bolksbe «
gehre «.

Dentftbnaüpnaleund « attonMoriaMen
CNB. Berlin , 2. März. (Priv .-Tel .) Die Vertreter der

ReichstagSfraktionen der Nationalsozialisten und der Deutsch¬
nationalen hielten am Sonntag eine gemeinschaftliche Sitzung
ab, an der auch Mitglieder der Bauernpartei teilnahmen . Die
Beratungen ergaben, wie der „Montag" meldet, die allgemeine
Übereinstimmung in der Beurteilung der parlamentarischen
Lage und volle Einmütigkeit über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen.

Reskeenngswechsel in vev«
Eine Militärregierung

WTB . Lima, 2. März . (Tel .) Die prruanische Flotte hat
sich den Aufständischen angeschlossen. Oberst Cerro ist zurück¬
getreten . Ricard» Leucio EliaS wurde gestern von der neuen
Juntaregierung zum provisorischen Präsidenten gewählt.

Die vorliegenden Meldungen zeigen , daß der Regierungs¬
wechsel auf ' das Eingreifen der Flotte zurückzuführen ist, die
einen Bürgerkrieg unter allen Umständen vermeiden wollte.
Die Führer der Flotte hatten sich durch Augenschein davon
überzeugt , daß die Erhebung im Süden wie im Norden des
Landes weit größeren Umfang angenommen hatte, als offiziell
zugegeben wurde. Sie bezweifelten, daß die Regierung Cerro
die erforderlichen Machtmittel besähe , um die Erhebungen nie¬
derzuschlagen . Schließlich kündigte Cerro an , daß er zurück¬
trete . Die neue Junta , die von dem inzwischen zum provisori¬
schen Präsidenten gewählten früheren Mitglied des Obersten
Bundesgerichtes. Ricardo Lioncio EliaS, geführt und von den
Befehlshabern des Heeres und der Marine unterstützt wird,trat sofort in Verhandlungen mit den Aufständischen ein, um
eine Verständigung zu erreichen .

Die deutsche« Sprachkurse i« Amerika
WTB . Philadelphia , 2. März . (Tel.) Die staatliche Hoch¬

schule von Pennsylvanien (Pennsylvanian States College ) gibtbekannt, daß sich ein Achtel aller immatrikulierten Studenten
an den deutschen Sprachkursen beteiligt, weil sie die Kenntnis
der deutschen Sprache für ein wissenschaftliches Studium für
unentbehrlich halten . Die Zahl der Teilnehmer an den deut¬
schen Kursen ist von 182 im Jahre 1923 auf 660 in diesem
Jahre gestiegen .

Aufdeckung eines Auswertuugsschwiudels
WTB . Dresden» 2. März . (Tel.) Rach dem Inkrafttretendes deutschen Anleiheablüsunasgesrtzes ist die Stadtverwal¬

tung Dresden durch Einreichung gefälschter Altbesitzanweisuu-
gen bei der Aufwertung erheblich geschädigt worden. Die Ein¬
reicher der Stücke gehörten zu einem Konsortium, das unter
der Führung eines in Amsterdam ansässigen Effektenmakler»
stand. Dieser hatte durch Vermittlung in Berlin wohnender
Personen große Posten deutscher Stadt - und Provinzialanlei -
hen, außer von Dresden und Leipzig auch von Berlin , Ham¬
burg, Düsseldorf, Münster. Stuttgart und anderen , aufkaufen
und durch Mittelspersonen nach Holland bringen lassen . Dort
wurden die Stücke als Altbesitz, der bekanntlich aufgewertetwird, zurecht gemacht. Soweit bis jetzt festgestellt werden
konnte hat der Hauptbeteiligte in etwa hundert Fällen deutsche
Stadt - und Provinzialverwaltungen betrogen und schätzungs¬
weise einen Reingewinn von über einer halben Million Reichs¬
mark erzielt ; er hat kürzlich einen Selbstmordversuch unter¬
nommen. Der Schaden der Stadtverwaltung Dresden beträgt
nach vorläufigen Feststellungen etwa 88 000 Reichsmark, wor¬
auf inzwischen namhafte Beträge zurückerstattet worden sind .
In Leipzig dürfte der Schaden ungefähr 120666 Reichsmark
betragen.

De« Gefalle»»«« des tvelt-
kvlesS mm Gedächtnis

Trauerfeier in der Karlsruher Festhalle
Auch in diesem Jahr versammelte sich um die Mittagszeit

des Sonntags Reminiszere in der würdig mit ftischem Grün
und schwarzem Tuch geschmückten städtische» Festhalle eine
überaus große Gemeinde zu einer wechevollen Gedenkstunde
für die Gefallenen des Weltkrieges. Die Vorbereitung der
Veranstaltung hatte wieder die Karlsruher Ortsgruppe des
Volksbundes „Deutsche Kriegsgräberfürsorge" übernommen,
und ihrer Einladung waren abermals auch die Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden in sehr stattlicher Zahl ge-
folgt. Sü bemerkte man unter den Anwesenden u . a. den
Staatspräsidenten Wittemann mit den Mitgliedern der Re-
gierung und den höheren Beamten, außerdem waren der Land¬
tagspräsident Duffner sowie der Präsident des Oberrech ,
nungshofes , vr . Baumgartner , erschienen , neben vielen Ver¬
tretern der hohen Geistlichkeit nahmen noch Oberbürgermei-
ster vr . Finter und die Bürgermeister, der Präsident der Ober-
Postdirektion, Lämmlein, usw . an der Gedenkfeier teil.

Einleitend intonierte das badische Landestheaterorchester
unter Generalmusikdirektor Josef Krips den ersten Satz au»
der II . Sinfonie (O -Dur ) von Brahms , der besonders mit
seinem herrlichen Hornthema der wehmutsvollen Trauerstim-
mung des Tages innigen Ausdruck zu leihen geeignet schien .
Sodann spielte Direktor Franz Philipp auf der Orgel ein«
der Bedeutung der Stunde ebenfalls trefflich angepaßte Can-
zone aus Negers Monologen (op . 63) , und was die Töne
allein noch nicht jedem zu sagen vermochten , das kam um so
eindringlicher zum Bewußtsein während des Kreutzerschen
Männerchore» „An das Vaterland "

, den die Liederhalle " unter
der Leitung von Studienrat Hugo Rahner in stimmlich ganz
hervorragender Verfassung sang. Fast waren die folgenden
Gedächtnisworte , die Kirchenrat vr . Heffelbacher (Baden-
Baden ) sprach , eine Antwort auf die bange Frage „Nach sol-
chen Opfern heilig großen, was gälten diese Lieder dir ? "

, wo-
mit das Lied ergreifend schließt. Aber sie waren im Grunde
weit mehr, sie waren eine dringende Mahnung an die Jugend
insbesondere, der übergroßen , der übermenschlichen Leistung
jener Kriegsjahre , in denen die ganze Welt über das deutsche
Volk herfiel und eS doch nicht zum Untergang brachte , einge¬
denk zu werden, diesen Tag der allgemeinen Trauer um die
vielen, vielen Toten zu einem auftüttelnden Erlebnis, zu
einer ernsten Besinnung werden zu lassen . Vor allem waren
es drei Forderungen , auf die der Redner nachdrücklichst hin-
wies und zu deren Erfüllung uns die Gefallenen ein ewig
leuchtendes Beispiel gegeben haben: Ihre erste Botschaft an
die Nachgeborenen nannte er das Leben im Leiden , ihre zweite
die Liebe mitten im Haß und die dritte die eines unerschütter¬
lichen Glaubens trotz allen Unverstandes. So wie damals
beste Volksjugend hinauszog zum Leiden mitten im Sterben ,
so wie sie nie über die schwere Rot der Zeit jammerte und
bebte, sondern sie tapfer bekämpfte und mutig bestand, so
wie ihr Blut für ein geschlossenes Volk floß , wie sie zwar in
den Abgrund gestoßen wurde, aber dort nicht heftig aufein-
anderstieß , sondern sich gegenseitig stützte, müsse es wieder
werden ; auch heute sollten wir nicht unter der ungeheuren
Last verzweifeln, auch heute sollten wir nicht an dem Ge¬
schehen des Alltags hängenbleiben, sondern darüberftehen, ein
gleicher Aufschwung wie zu Kriegsbeginn tue uns nötig, und
nie dürften wir vergessen , daß es nur der Weg des Glaubens
ist . der immer der Sonne entgegengehe . . .

Unmittelbar anschließend an diese, mit überzeugender
Wucht frei vorgetragenen Gedächtnisrede hörten die Versam¬
melten stehend die allbekannte Melodie „Ich hatt' einen Ka¬
meraden ". und mancher Mutter , manchem Bruder, aber auch
vielen alten Veteranen traten Tränen in die Augen . Wieder
folgte ein Orgelvorspiel , diesmal eine eigene Komposition
Franz Philipps , dann stimmte unter Bläserbegleitung die
„Liederhalle " den imposanten Chor Otto Siegl 's „Licht muß
wieder werden" an , und schließlich gab die „Egmont"-Ouver- .
türe den allversöhnenden oder doch einen wenigstens für den
Augenblick ungemein trostreichen musikalischen Ausklang.

H. Sch.

Der trübverhangene Morgen des später zeitweise sonnig
gewordenen Tages war mit Choralmufik eingeleitet worden .
Viele Gebäude , darunter alle öffentlichen , trugen Halbmast
und Trauerbeflaggung . In den Hauptkirchen fanden feier¬
liche Gedächtnisgottesdienste statt. Auf dem Ehren- und Flie¬
geropferfriedhof wie auch an den Kriegerdenkmälernder Stadt
wurden im Laufe des Vormittags Kränze niedergelegt . —
Der Kriegerdankbund , der seine Hauptaufgabe in der Hilf«
für die Ärmsten der Armen unter den Kriegsopfern erblickt,
veranstaltete am Nachmittag ein« Gedächtnisfeier in der evg.
Stadtkirche .
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Aus anderen badischen Städten ^In Mannhä « hielt die Ortsgruppe des Bolksbundes Deut»
scher Kriegergräberfürsorge am Sonntagnachmittag im Nike-
luiigenfaal und Musensaal des Städtischen Rosengartens Ge »
Viichtntssrtern ab. die die außerordentliche Beteiligung von
über 8000 Besuchern aufzuweisen hatten . Die beiden Säle
Waren mit schwarzem Tuch und Lorbeerbäumen ausgeschmückt ,auf dem Podium des Ribelungenfaales war ein mächtiges
Kruzifix aufgerichtet, so an die ernste Stunde besonders ein¬
dringlich mahnend. Die Weiheansprache hielt in beiden Sälen
Professor Spiegelhalder . Der gemeinsame Gesang de« Chorals„Wir treten zum Beten" beschloß die Feier , die einen tiefenEindruck hinterlietz. An den Kriegergräbern auf dem Friedhofewurden Kränze niedergelegt.

; In Bruchsal hielt bei der von den militärischen Vereinen,Turnverein usw . am Gefallenenidenkmal auf dem Ehrenfried¬
hof veranstalteten Gedächtnisfeier der evangelische Stadtpfar¬rer Köberlr die Gedenkrede . Unter Glockengeläute und Böller¬
schüssen wurde dann ein Lorbeerkranz niedergelegt, desgleichen
am Dragonerdenkmal und altem Kriegerdenkmal.

Freiburgs Stadtbild staiü» am Sonntag unter dem Zeichender Trauerbeflaggung . Auf dem Friedhof waren die Gräber
des Heldenfriedhofs mit Blumen geschmückt, am Denkmalwurde em Kranz niedergelegt. Die eigentliche Feier wurde
am Abend in der Städtischen Festhalle abgehalten, wozu die
Ortsgruppe Freiburg des Volksbundes Deutscher Kriegergrä¬
berfürsorge eingeladen hatte . $ h dem überfüllten Saal sahman u. a. Oberbürgermeister vr . Bender, Erzbischof Or. Karl
Fritz, Landeskommissar Schwürer, Grotzherzogin Hilda. Gene¬
ralmajor Pohlmann sprach seinen besonderen Dank dafür aus ,daß durch die Hilfe der Ortsgruppe Freiburg der Patenfried .
Hof in Vordruck im Elsaß ausgebaut werden konnte . Im Mit¬
telpunkt der Feier stand die Gedenkrede des DompredigersPater Dionyfius Ortsiefer, Köln. Bei gesenkten Fahnen gingdie stille Trauerminute zu Ende.

. Die GetverdeübeVschüsse in Europa
Die Vorschläge der Pariser Konferenz

In Paris tagte eine zweite europäische Getreidekonferenz,die von der Studienkommission für das Europaprojekt einbe¬
rufen worden ist, um die Frage nach dem Absatz der Getreide-
Überschüsse der Länder Mittel - und Osteuropas aus den kom¬
menden Ernten zu untersuchen.

In dem Bericht , den die am Samstag abgeschlossene Kon¬
ferenz angenommen und dem Vorsitzenden des Europaaus¬
schusses unterbreitet hat , heißt es u . a. , die Konferenz habe
S
estgestellt , daß der Absatz des europäischen Getreideüberschus-es nicht ein rein europäisches, sondern «in Weltproblrm ist.Unter Berücksichtigung dieses Umstandes hat sie sich dabei aufdie in Genf bereits vollbrachte Arbeit gestützt und davon Kennt¬

nis genommen, daß praktische Versuche in diesem Sinne von
einigen europäischen Ländern unternommen werden sollen .Die Konferenz ist zu der Meinung gelangt, daß u . a. eine
Änderung der Bedingungen und der Kosten des Transportes
Gegenstand einer eingehenden Prüfung werden müsse. In
Verbindung damit müßten Maßnahmen banktechnischer Art
in bezug auf den Ankauf und Verkauf und die Zahlungsver¬
fahren ergriffen werden.

„Matin " glaubt zu wissen, daß das vom Europaausschuß ge¬
plante internationale Finanzinstitut für die Beschaffung von
landwirtschaftlichen Krediten in Zürich oder in Amsterdam
seinen Sitz haben werde .

Mitte April findet in Paris eine Sachverständigenkonferenz
statt, die die Gründung der von Loucheur vorgeschlagenen pan-
eurppäischeN Agrarkonferenz in Bafel in die Wege leiten soll.

Für den stückweisen Berkauf von Zigaretten tritt entgegen
umkaufenden Gerüchten keine Fristverlängerung ein: Zigaret¬ten dürfen vom 1 . März 1081 ab nur noch in ganzen geschlos»
Ienen Packungen verkauft werden. Verkäufer, dis gegen diese
Vorschrift verstoßen, haben Bestrafung zu gewärtigen.

Übertritt einer kommunistischen Gruppe zur SPD . Wieder „Vorwärts " berichtet , hat in Berlin eine geschlosseneGruppe von 30 früheren Kommunisten, die sich nach dem Aus¬
schluß aus der KPD . als unabhängige kommunistische Partei
selbständig organisiert hatten , um Aufnahme in die SPD .gebeten. Der Bezirksvorstand von Berlin hat diesem Anträge
stattgegeben. Unter den 30 früheren Kommunisten befinden
sich die Landtagsabgeordneten Raddatz und Obeydieck, die
Stadträte Letz und Lücke , sowie die Stadtverordneten Hilmerund Frieda Rüsenthal.

Lohnabbau bei der Stuttgarter Straßenbahn . Für die Ar¬beiter der Stuttgarter Straßenbahn wurde am 26. Februarein Schiedsspruch gefällt, der eine Lohnkürzung von 5 Proz .,für die Arbeiter im Bahnbau eine solche von 6 Proz . vorsieht .

vle Abtteuverbandrunsen
Einigung London —Paris —Rom

Wie offiziell in Rom mitgeteilt wird, ist in den italienisch¬
britischen Verhandlungen eine grundsätzliche Einigung über die
auf der Londoner Flottenkonferenz noch offen gelassenen Fra -
gen erzielt worden. Die Formel mühte noch der französischen
Regierung unterbreitet werden, wozu die englische Delegationam Sonntag wieder in Paris eintraf . Die Flottenverhandlun¬
gen traten damit in ihr drittes Stadium . ES scheint gelungen zu
sein , die beiden Vereinbarungen miteinander in Einklang und
ein englisch-französisch - italienisches Flottenabkommen zustande¬
zubringen . AuS Paris wird gemeldet, daß am Sonntagnach¬
mittag die zwischen den Außenministern und Marineministern
Frankreich», Englands und Italien » erzielte Übereinkunft den
drei interessierten Regierungen zur Ratifzierung empsohlen
werde.

Französische und englische Preffeftimmen
WTB . Paris , 2. März . (Tel .) „Petit Parisien " schreibt,

praktisch gesehen habe Rom einen Ausgleich ermöglicht , dar in
keiner Weise die wirkliche Stärke der französischen und der
italienischen Marine beeinträchtige. „Echo de Paris " erklärt,
soweit sich übersehen lasse, sei es zweifelhaft, ob Frankreich,das die deutsche Flotte von 144 000 Tonnen in Schach halten
müsse , in der Lage sei , den wichtigen Teil des Mittelmeeres
zwischen Frankreich und Nordasrika zu beherrschen . Die gan¬
zen Mobilisierungspläne Frankreichs feien aber nur auf der
Voraussetzung einer unbedingten Hegemonie Frankreichs in
dieser Zone

'
aufgebaut . „Figaro " meint, das erzielte Teil¬

abkommen sei ein Beweis für eine tiefgehende Uneinigkeit,denn es beruhe auf der Voraussetzung, daß die ehemaligenAlliierten überhaupt gegeneinander Krieg führen könnten .
*

WTB . London , 2. März . (Tel.) Die Blätter behalten sich in
Erwartung der Einzelheiten der vorläufigen Flottenverein¬
barung ihr endgültiges Urteil vor, drücken aber ihre Befrie¬
digung über das bereits Bekanntgewordene aus , insbesondereder sozialistische „Daily Herald"

. „Daily Telegraph " sagt :
Großbritannien sei natürlich kein uninteressierter Vermittler
gewesen , aber eine Verständigung zwischen den beiden eifer¬
süchtigen Mittelmeermächten werde zweifellos eines der grötz-
tn Hindernisse der Abrüstungsverhandlungen beseitigen.

Mn Prozeß gegen russische Lozialdemokraten
In Moskau begann am Samstag ein Prozeß gegen 14 Führer

der russischen Sozialdemokraten (Menschewiki ) . In der An¬
klageschrift wird behauptet, daß nach der Aussage mehrerer
Angeklagten das Büro innerhalb von drei Jahren vom Aus¬
land her und von der Jndustriepartei insgesamt 480 000 Rubel
erhalten habe , und daß die Hauptmittel von der deutschen So¬
zialdemokratie kämen . Die Frage des Gerichtsvorsitzenden
Schwörnik, welcher Partei die Angeklagten angehören, beant¬
worteten diese : „Wir gehören der russischen Sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei der Menschewiken an .

" Wie die russische
Telegraphenagentur weiter meldet, hätten nach mehrstündiger
Verlesung der Anklageschrift alle Angeklagten auf die Fragedes Vorsitzenden sämtliche erhobenen Beschuldigungen aner¬
kannt.

Zu den Behauptungen ist' der Anklageschrift , die deutsche
Sozialdemokratie habe das Unionsbüro mit Geldmitteln unter¬
stützt, erklärt der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands: „Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
hat niemals durch Geldzuwendungen oder anderweitige Unter¬
stützungen irgendeine Art von Schädlingsarbeit in Rußland ge¬fördert . Sie hat auch niemals durch Geldzuwendungen oder,anderweitige Unterstützung irgendwelche Jnterventionsabsichtenoder Aufstandsbewegungen begünstigt. Alle gegenteiligen Be¬
hauptungen , die offensichtlich nur erfunden worden sind , um
unsere russische Bruderpartei zu verleumden, erklären wir für
unsinnige Lügen ."

Für Senkung der ReichsbnhNtarife
Der Auhenhandelsverband hat an den Reichsverkehrsministereine Eingabe gerichtet , in der die Notwendigkeit einer sofor¬

tigen Senkung der Reichsbahntarife begründet wird. In der
Denkschrift wird darauf hingewiesen, daß die deutschen Güter¬
frachten heute fast durchweg wesentlich höher sind als diejeni¬
gen der Länder , die Deutschland unmittelbar benachbart sind .Der Autzenhandelsverband hat, um die Notwendigkeit seiner
Forderung unter Beweis zu stellen , eine Statistik von Wagen¬
ladungsfrachten wichtiger Güter bei 200 und 350 Kilometer
Transportlänge ausgearbeitet .

Die Gruppe der deutschen Industriellen , die eine Studien ,
reise nach der Sowjetunion angetreten haben, sind am Sams¬
tag in Moskau eingetroffen.

BadttrbeS Laudestheaterr
Der Rosenkavalier

210 Aufführungen , hat Straußens echtwiener Musiikomödie,wie W. Altmanns neueste Opernstatistik zeigt, im letzten Jahran deutschsprachigen Bühnen erlebt. Sie steht damit nicht nurweit an der Spitze aller Strauhwerke , sondern hat zugleichauch manch andere Schöpfung überholt, die ihr früher noch
vorgezogen wurde. Ja , unter den modernen deutschen Kom¬
ponisten ist es eigentlich nur d 'Albert, der ihr mit einer Auf-führstngsziffet von 276 „Tiefland "-Borstellungen die Rekord¬zahl streitig macht . Wie sehr das Werk in der Gunst desPublikums allmählich gestiegen ist, erwies obendrein besser alsalle diese Vergleichstabellen (zur Orientierung sei außerdemerwähnt , daß Wagner und Verdi, jener mit 1564, dieser mit1306 Aufführungen , immer noch den überragenden Gipfel¬punkt halten) die Neueinstudierung am badischen Landesthea¬ter . Es herrschte Samstagabend ein ungewohntes Gedrängean der Kasse sogar, und Parkett und Ränge waren fast dichterbesetzt als an den bestbesuchten Abenden des Fastnachtskaba¬retts . Es besteht

'
also hier noch wirklicher Opernhunger , hof¬fentlich zieht daraus auch die Generalintendanz den einzigrichtigen Rückschluß und läßt auf ähnlich gehaltvolle Gaben

nicht allzulange warten . Zum anderen war aber auch die
Darbietung selbst des von seiten der Hörer gezeigten großenInteresses durchaus wert und t»af den Eigenton des Werkesals Ganzes genommen durchaus ausgezeichnet. Einen ex¬zellenten Rosenkavalier spielte und sang Emmh Seiberlich.Daß sie ihrem weiblichen Wesen in der Hosenrolle nicht Ge-
wcklt antut , daß sie keinen kapriziösen Siebzehnjährigenmimt, wirb , ihr niemand übeinehmen. So blieb sie echt , unddas ist wichtiger. Freilich sollte sie eine leichte Affeftation desStimmlichen auch noch ablegen, um nach dieser Richtungebenso voll zu überzeugen. Die Feldmarschallin war MalieFast? anvertraut , und, wie kaum anders zu erwarten , führtesie die Figur in prächtiger Linie durch . Wo die Rolle sich inder Musik am meisten und eindringlichsten ausschwelgt , hatteinan zwar und dort den Eindruck, daß die Künstlerin eben
doch noch keine Hochdramatische von bestimmtem Fachformat
ist, dafür war sie aber im Lyrischen und auch im Parlando
desto trefflicher. Franz Schuster sang wieder den Ochs von

Lerchenau und wüßte die Aufmerksamkeit für diesen poltern¬
den Baron durch alle drei Akte wachzuhalten. Hinter seinem
ergiebigen Organ stand allerdings die etwas substanzarme
Darstellung erheblich zurück ; solch ein adliger Frechling sollte
sich außerdem eigentlich auch nicht mehr um den Herrn Ka¬
pellmeister gar zu ängstlich zu kümmern brauchen. Sehr schönund lieblich war erneut Else Blank als Sophie anzusehen und
anzuhören , nicht minder Carsten Oerner als deren Vater Fa«
ninal ein glaubwürdiger Typ des Neuadligen, wennschonMaske und Gestik ein bißchen übertrieben und ins Groteske
verzerrt schienen . Von den übrigen so zahlreichen Mitwirken¬
den (zur Zeichnung des Milieus werden ia nicht weniger als
34 Personen verlangt ! ) , seien noch Elfriede Haberkorn
(Annina ), Ellen Winter (Jungfer Marianne ) und Wilhelm
Rentwig (Sänger ) mit besonderer Anerkennung genannt .

Als musikalischer Leiter machte Josef KripS die Sache des
Komponisten fast zu seiner eigenen und nahm sich des Werkes
mit „weanerischer" Hingabe und trotzalledem diskretem Fein¬
gefühl an . In der Regie hatte Or. Hans Waag den dichteri¬
schen Gehalt auf die handelnden Personen recht glaubhaft
übertragen . Sehr illusionsfördernd wirkten auch die Deko¬
rationen von Torsten Hecht, so daß — wie schon angrdeutet —
des Jubelns kein Ende und ein beträchtlicher Schlußecsolg ge¬
sichert war . H . Sch .

Das Franrnstndium in Heidelberg . Die Heidelberger Univer¬
sität zählt im lausenden Wintersemester 603 immatrikulierte weib¬
liche Studierende, und zwar : theol. 10, jur . 37 , med . 171, dent. 44,
phil. 224, am. 31, nat . 61, chem . 7, pharm. 18, dazu kommen
81 Gasthörerinnen.

Der Ehrendoktor für Marie Luise Gothrin . Die philosophische
Fakultät der Universität Heidelberg hat Frau Marie Luise Got-
hei«, der Witwe des berühmten Rationalökonomen der Heidel¬
berger Universität, die Würde des Doktors der Philosophie
ehrenhalber verliehen. Im Diplom heißt es : die Verleihung ge¬
schieht an die in seltener Weise vielseitige und fruchtbare
Schriftstellerin, die die verschiedensten wissenschaftlichen Gebiete
befruchtet, in ihren Übersetzungen künstlerische Jnterpretation -
nen großer Dichter geboten , und in der Lebensbeschreibung
ihres Mannes ein Stück deutscher Kultur - und Geiftesgeschichte1 lebendig gemacht bat.

2foji Itett fÜHht tut
Bayern und das „ Reichsland Grotz -Schwaben "

In der letzten politischen Aussprache im Plenum des « atzeri-schen Landtages wurde von Rednern aller Parteien der ineiner Schrift „Reichsland Groh -Schwaben" enttmckelte Plander Zuteilung des bayerischen Regierungsbezirks Schwaben zuWürttemberg entschieden verurteilt . Die „Bayerische Staat «,
zeitung" widerlegt in einem längeren Artikel die Argumentedieser Schrift und stellt schließlich u . a. fest :

„Heute, wo der von einem Grotzmachtwahn besessene Poledie Ostgrenze Preußens bestürmt, wo der ländergierigeTscheche nach der Oberpfalz , nach Regensburg, Passau undWien seine Hände ausstreckt, in dieser Gefahr an dem am
festesten gefügten deutschen Ländern zu rütteln , ist ein« staats ,
gefährdende, unpatriotische und undeutsche Wühlarbeit , auchwenn dafür der Artikel 18 der Reichsverfaffung vorgeschütztwird . Vor allem gehören solche Aufsätze , die geeignet sind,

»die in unsprer Zeit große innere Unruhe des Volkes noch zusteigern und aufzureizen , nicht in Tageszeitungen , die An¬
spruch auf staatserhaltende Gesinnung machen , übrigens istes sehr fraglich , ob sich in Baden, Württemberg und im baye¬
rischen Schwaben die für die Durchführung der Idee vom
„Reichsland Groh -Schwaben" notwendige Stimmenmehrheit
finden würde.

"
*

Der hessische Landbund hat einstimmig beschlossen, Reichs¬minister Schiele für seine Tätigkeit im Interesse der deutschen
Landwirtschaft vollstes Vertrauen auszusprechen.

Hindenbnrg soll Preußenpräsident werden. In Köln hieltder Führer der Deutschen Volkspartei, ReichstagsabgeordneterDingeldeh, eine Rede , in der er u . a . vom Nationalsozialismusmehr Verantwortungsgefühl forderte und die Einbringung fol¬gender Anträge der Deutschen Volkspartei in Aussicht stellte :
Heraufsetzung des Wahlalters , Schaffung einer Ersten ständi¬
schen Kammer neben dem Reichstage und Berufung des
Reichsprästdenten zum Oberhaupt Preußens .

Ei» unitaristischer Oberbürgermeister . Die Rechtsmehrheitdes Oldenburger Stadtrats hatte Mitte Januar einen Antrag
gegen den Oberbürgermeister angenommen, in dem seine Stel¬
lung zur Disposition gefordert wurde. Begründet wurde der
Antrag mit der unitariftischen Einstellung des Oberbürgermei¬sters. Aus dem gleichen Anlaß hatte man den Berkauf der
städtischen Elektrizitätswerke an die Preußische Elektrizitäts¬
gesellschaft angegriffen, durch den der preußische Einfluß aufdie Oldenburger Wirtschaft verstärkt worden sei. Das Olden¬
burger Staatsministerium hat den Antrag als unbegründet
bezeichnet , allerdings nicht , ohne ausgesprochen zu haben, daßes eine Sonderpolitik in der Selbständigkeitsfrage durch den
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt nicht billige.

Mosley gründet eine neue Partei
WTB . London , 2. März . (Tel . ) Das ehemalige Mitglieddes Kabinetts , das bisherige Mitglied der Arbeitgeber, Sir

Oswald Mosleh, teilt die Bildung einer neuen Partei mit , die
fich einfach „Reue Partei " nennen wird. Diese Partei wird
versuchen , bei den nächsten Wahlen mindestens 400 Kandida¬
ten aufzuftellen, um die Politik des „Planes eines nationalen
Wiederaustaues " zu vertreten . Mosleh fordert alle bestehen¬den Parteien heraus , ruft zu freiwilliger Mitarbeit im ganzenLande sowie zu Geldspenden auf und erklärt , er verfüge be¬
reits über genügend Hilfe, um die neue Organisation ins Le¬
ben zu rufen . _ '

_
Der belgische Berkehrsminister Lippens stattete am Freitagin Berlin in Begleitung des belgischen Gesandten dem Reichs -

verkehrsminister von Guörard einen Besuch ab. Minister .Lip¬
pens ist mit Herrn von Guerard bereits seit längerer Zeit be¬
kannt.

Zu dem Einf«hr»erbot für gewisse russische Waren nachKanada erklärte der kanadssche Finanzminister , daß die kana¬
dische Regierung es ablehnen müsse , den Kommunismus durch
gegenseitige Handelsbeziehungen zu unterstützen.

Gegen den Handel mit Sowjetrußland . Vertreter von 52
vaterländischen Vereinigungen Amerikas haben einen . Briefan Hoover gesandt, in dem verlangt wird, daß jeder Handel
mit Sowjetrußland eingestellt werbe.

kleine Ebvorrtk
Im Allgäu schneite es Sonntag im Tal und in den Ber¬

gen mit kurzen Unterbrechungen. Die Reuschnerdecke beträgt
durchschnittlich einen Meter.

Der Personenzug Kempten—München ist Sonntag bei Wild¬
poldsried entgleist Personen kamen aber nicht zu Schadê .

Ein am Sonntag früh in Lüttich festgenommener Araber,der verdächtig war , den überfall und Mord im Rachtexpreß
Ostende—Köln verübt zu haben, hat bei seiner Vernehmung
ein umfassendes ,Geständnis abgelegt.

In mehreren Teilen von England und Irland ist starker
Schnerfall eingetreten . Besonders starke Schneestürme herr¬
schen in Irland . Es sind bereits umfangreiche Verkehrsbehin¬
derungen eingetreten . Der Schnee liegt stellenweise 1 Meter
hoch .

An der schottischen Küste wurde am Sonntag bei schwerem
Sturm ein kieloben treibender Dampfer , wahrscheinlich ein Hol¬
länder , beobachtet . Man befürchtet, daß die ganze Besatzung
von etwa 15 Mann ertrunken ist.

Im Formezzatal bei Domodossola wurden sechs Arbeiter von
einer Lawine verschüttet .

Das Haus Trotzkis auf der Insel Prinkipo bei Konstan-
tinopel ist durch Feuer ganz zerstört worden. Der Btand brach
durch einen schadhaften Badeofen aus . Die gesamte Garderobe,
alle persönlichen Effekten, alles Bargeld des Ehepaars Trotzki
und der übrigen Hausbewohner verbrannten , ebenso die große
Bibliothek, bis auf wenige Bände. Das Archiv mit dem um-
fangreichen Briefwechsel Trotzkis konnte gerettet werden.

Die Schanghaie« Lokalpresse veröffentlicht sensationelle Mel¬
dungen über die Hungersnot in Kans«. Die Zahl der Todes¬
opfer wiick auf vier Millionen geschätzt. ' In der Woche sollen
tausend Menschen sterben. (Eine Nachprüfung dieser sensatio¬
nellen Angaben ist natürlich nicht möglich. Bereits vor eini¬
ger Zeit wurde über Hungersnot berichtet .

Wegen der Ermordung von zwei Weihen würden in Co¬
lumbia (Süd -Karolina ) sechs Reger auf dem elektrischen
Stuhl hingerichtet. Der Hinrichtung wohnten 16 Zeugen , dar^
unter vier Frauen , bei . Es ist dies das erstemal in der Ge¬
schichte des Staates Süd -Karolina , daß sechs Personen an
einem Tag hingerichtet wurden . . ^Durch einen Wirbelsturm auf den Fidschiinfeln find 160 Per -
fonen ums Leben gekommen , darunter vier Europäer . Zahl¬
reiche Personen werden noch vermißt.

Im Zusammenhang mit dem Besuch des Prinzen von Wale»
ereignete sich in Santiago de Chile ein schweres Unglück. 1»
Militürmusiker , die bei einem zu Ehren des Prinzen gegeb¬
nen Abendessen aufgespielt hätten , sind bei ihrer Rückkehr
während der Überfahrt über den See ertrunken . Ihr Boat
war von einem anderen Fahrzeug gerammt und zum Kentern
gebracht worden.

I »



Badi ^ciier Teil

Pie badische. Regierung Hai aus Anlaß des VoUstrauertages
an Len Ehrengräbern auf dem Karlsruher Friedhof einen
Kränz niederlegen laßen

Zftftttttft der dadiMen ÄEi ekieu
itt Aretvurs i. Vr.

Der Landesbezirk Baden des Bundes Deutscher Architekten
hielt -UM Samstag und Sonntag in Freiburg i. Br . seine Iah .
restagung ab. Aus diesem Anlatz fand im Kaufhaussaale eine
öffentliche Kundgebung statt, zu der nicht nur eine grohe Zahl
Architekten , sondern auch Vertreter des Landes Baden uni der
Stlät Freiburg i. Br . , sowie der oberbadischen amtlichenWirt¬
schaftsvertretungen erschienen waren .

Rach . einem kurzen Begrützungswort des Vorsitzenden sprach
Architekt BDA. Looser , Freiburg i. Br . , über „Architekten in
Amerika" . Der Redner schilderte dabei die Widerstände für den
deutschen Architekten in U . S . A. und stellte mit Bedauern fest»
wie schnell gerade der deutsche Intellektuelle drüben sein Hei¬
matland zu vergessen suche, das ihm keine Lebensmöglichkeiten
bot. Zum Schluß empfahl der Redner in etwas den amerikani¬
schen Geist des Vorwärtsstrebens in die deutschen Verhältnisse
»inzuführen .

Als zweiten Redner sprach Oberbaurat Dr. Schlippe vom
Städtischen Hochbauamt in Freiburg , über den „Wohnungsbau
brr Stadt Freiburg in der Nachkriegszeit", dabei die Tatsache
»nierstreichend, daß Freiburg durch eine überaus glückliche Woh¬
nungspolitik führend auf dem Gebiete des Wohnungsbaues sei
und schon seit Jahren grundsätzliche Forderungen des Kleinst-
Wohnungsbaues verwirkliche , die heute erst durch das Woh¬
nungsbauprogramm des Reiches allgemein aktuell würden . Das
sei erreicht worden im Zusammenwirken von freien Architekten
und der Städtischen Bauverwaltung , durch private Bauherren »
gemeinnützige Siedlungsgesellschaften und die Stadt .

Dann folgte ein Referat des Vorsitzendendes Landesbezirkes
Baden im BDA ., Regierungsbaumeister a . D . Architekt BDA.
Brunisch, Karlsruhe , über „Die Stellung des Privatarchitrktr «
im öffentlichen und wirtschaftlichen Lebe» der Nachkriegszeit".
Diese Stellung habe sich durch die Entwickelungen des Bauwe¬
sens und des Wohnungsbaues in Deutschland außerordentlich
tum Nachteil der Privatarchitekten gewandelt. Eine besondere
Belastung bedeuten für den Stand die in der Notverordnung
festgelegten Richtlinien für den Wohnungsbau , die die Mitwir¬
kung des Privatarchitekten auf ein Minimum einzuschränken
drohe . Der Redner zollte Dank und Anerkennung der Stadt
Freiburg für das Zusammenwirken mit der privaten Architek¬
tenschaft, und beglückwünschte Architekt Mühlbach und die Stadt
zu der erfolgreichen̂ Vollendung der Schauinslandbahn , die in
aller Welt berühmt geworden sei . Dann überreichte der Redner
«inem einstimmigen Beschluß des Bezirksvorstandes folgend,
Oberbürgermeister Du. Bender und dem Referenten des Frei¬
burger Wohnungsbaues , Bürgermeister Hölzl, die Weinbren -
ner -Plakette mit Diplom für ihre Verdienste um das Bau¬
wesen . Die gleiche Auszeichnung wurde zwei Mitgliedern des
Bezirkes zuteil» dem Architekten Franz K«hn, Heidelberg, und
dem i Architekten Deines » Karlsruhe .

Im Anschluß daran überbrachte Ministerialrat Stürzenacker
die Grütze des badischen Staatspräsidenten und der badischen
Regierung , während Oberbürgermeister Dr. Bender und Bür¬
germeister Hölzl zugleich mit dem Dank für ihre Auszeichnung
hi« Grüße dew Stadt Freiburg übermittelten . Am Nachmittag
fand eine ' Rundfahrt durch Freiburg statt, wobei die Woh-
nungsneubanten besichtigt wurden , daran schloß sich eine Be-
stchtigung der neueröffneten Schauinslandbahn .

9ni dev dadifihen 3tt6ttftete
Di« Textilarbeiter des Albtals gegen den Schiedsspruch. In

Belegschaftsversammlungen und Konferenzen haben, wie aus
Ettlingen gemeldet wird, die Textilarbeiter des Albtals gegen
den vom stellvertretenden LandesschlichterObergewerberat Ha¬
kewinkel/gefällten Schiedsspruch Stellung genommen! Die Ab
züge von 2—7 pro Stunde bei Stundenlöhnen von 63 und
60 ßpf bei männlichen über 25 Jahre alten Arbeitern und
45 Jipf bei weiblichen über 25 Jahre , seien untragbar . Durch
jahrelange Kurzarbeit und Erwerbslosigkeit sei die Arbeiter¬
schaft bereits ganz verarmt . Der Schiedsspruch wurde einstim¬
mig abgelehnt.

Arbeitsbeschränkungen in der badischen keramischen Indu¬
strie. Die im Kinzigtal und feinen Seitentälern siedelnde kera¬
mische Industrie hat unter der schlechten Wirtschaftslage sich
gezwungen gesehen , Arheiterentlassungen vorzunehmen. Schon
seit geraumer Zeit wird kurz gearbeitet .

Kaufmann Müler in Freiburg >die Reichsbankbilanz gezeigtwurde, habe Bürkle erklärt , er bringe es nicht übers Herz, sei¬nen besten Freund zu betrugen.Der Vorsitzende verlas sodann ein .Schreibe« des. Erzbischöfli¬
chen Ordinariats , worin mitgeteilt wird, das ErzbischöflicheOrdinariat habe die Bürkle-Bank niemals als Bertrauensbank
angesehen und sei auch niemals mit der Bürkle-Bank in ge¬
schäftlichen Verbindungen , gestanden. Die Angaben des Bank¬direktors a. D . Schmncki» Basel, müßten daher auf einem Irr¬tum beruhen.

Der Zeuge Müller erklärte, er sei von der Bürkle-Bank bisin die letzten Tage immer prompt bedient worden. Zu Bürklehabe er großes Vertrauen gehabt, zu Herling nicht, obgleich die-
ser immer als die Seele der Bürkle-Bank angesehen worden
sei. Als ihm die Reichsbankbilanzvorgelegt wurde, habe er voneiner sogenannten stillen Reserve nichts entdecken können. BonBürkle sei ihm gesagt worden, daß die Bank innerhalb kurzerZeit über 150000 Mt als Reingewinn habe buchen können . Erhielt daher seine Verbindung mit der Bank aufrecht und zahlteweiter Gelder ein, so daß er bei dem Zusammenbruch der Bank460 000 MX verlor . Müller erklärte, er habe aus geschäftlichenGründen ein Konto auf einer Basler Bank führen müssen . Geldhabe er niemals nach der Schweiz verschoben .Hierauf wurde die Verhandlung , die noch über eine Woche inAnspruch nehmen wird, ans Montag vertagt.

Nr
DZ. Freiburg i. Br .» 2. März . (Tel .) Im Bürkle-Prozetzwurden am heutigen sechsten Verhandlungstage die Angrstell-1«n der Bürkle-Bank vernommen.Der Prokurist Köhler, der selbst kein Bankfachmann ist,hatte die Verbindung zum Effektenpublikum. Zwischen Depot¬konten und Sparkonten wurde kein Unterschied gemacht . —Der 30 Jahre alte Kaufmann Fritz Störy spekulierte mit Wis¬sen der Bankleitung , wobei er 3000 MX verlor . Noch tieferin der Kreide saß der 30 Jahre alte verheiratete Meuche , der

nicht weniger als 50 000 Ml bei Effektenspekulationen ver¬loren hat , die er natürlich der Konkursmasse schuldet. DerBuchhalter R. Allgeyer hat zusammen mit seinem KollegenDr. Zündler versucht , Ordnung in die Bankbuchhaltung zubringen , es aber unterlassen, als er bemerkt hat, daß Herlingund Bürkle das nicht gerne gesehen haben. Von Bürkle habeer den Eindruck , daß er keine Ahnung von der Effektenspeku-lation gehabt habe , und nur das ausgeführt habe, was ihmdie Börsenbanken empfohlen hätten .
Zusammenstöße in Südbadrn

WTB . Müllheim, 1 . März . Gelegentlich einer sozialdemo-! kratischen Versammlung kam es am Samstagabend hier zueiner große« Schlägerei zwischen Versammlungsteilnehmernund etwa 80 Nationalsozialisten. Dem Saalschutz und den
Gendarmeriebeamten gelang , es in kurzer Zeit , die National¬
sozialisten aus dem Saale z« drängen . Auf beiden Seiten gabes einige Leichtverletzte .’

. . .. *
WTB. Jhringrn , 1. März . Zwischen Freiburger Reichsban¬nerleuten und Nationalsozialisten, die in eine für Sonntagmittag hier vorgesehene sozialdemokratische Versammlung hin¬einwollten, kam es zu Zusammenstößen, bei denen zwei Na¬

tionalsozialisten und zwei Reichsbannerleute verletzt wurden.Der Wirt hatte aber schon vorher die Abhaltung der Versamm¬lung untersagt , da er Zwischenfälle befürchtete.
bld . Oberfchefflenz, 28. Fdbr. Im Alter von 92 Jahren starbhier Altbürgermeister Knecht, der 40 Jahre lang, von 1876bis 1916, die Geschicke der Gemeinde geleitet hat . Er diente1859 bis 1862 und nahm an den Feldzügen von 1866 und

1870/71 teil.
bld . Säckingcn, 28. Febr. Das Fridolinsfest findet in die¬

sem Jahre am 8. März in Säckingen statt. Die Festrede wird
Weihbischof Dr. Burger hakten .

WTB . St . Blasien» 1 . März . Im südlichen Bauabschnittdes Schluchserwerkrs, bei Schwarzabruck , hat in der Frühe des
Sonntags ein Großfeuer erheblichen Schaden angerichtet. Das
Feuer zerstörte das Transformatorenhaus und fünf Wohn-
und Lagerbaracken. Der Bauabschnitt erleidet jedoch keine
Unterbrechung. Die Feuerwehren der Umgebung waren alar¬
miert . Die Zufahrtsstraßen waren aber durch Schneefall und
Verharschung sehr schlecht befahrbar . Dazu kam , daß die durchdas Feuer bedrohte Bauanlage in einem tiefen Talkessel ein¬
gebettet ist . Das Transformatorenhaus ist mit seiner Ein¬
richtung vollkommen verloren. Vom Feuer zerstört wurde aucheine grohe Baracke , in der Maschinen und Maschinenteile un¬
tergebracht waren . Auch diese Lagermaterialien sind verloren .
Sehr schlimm gestaltete sich die Situation für die in vier Ba¬
racken untrrgebrachten Arbeiter, etwa 150—£00 Köpfe , die bei
dem rasend schnell um sich greifenden Brande größtenteils nurdas nackte Leben retten konnten . Sie haben überwiegend ihr
weniges Hab und Gut verloren. Personen sind nicht zu Scha¬den gekommen .

&tme Äatbvkhten ans Bade«
Hochwaffergefahr

Durch Äe Schneeschmelze im Gebirge und die andauernden
Niederschläge sind , wie aus Mannheim gemeldet wird, die Zu¬
flüsse des Rheines seit Freitag langsam im Steigen begrif¬
fen . Der Neckar ist im Lause der Nacht zum Sonntag in
Mannheim über seine Ufer getreten und hat das Borland
überschwemmt. Auch im Oberlauf des Neckars ist das Wasser
ständig iln Steigen begriffen. Der Rhein selbst zeigt vorläu¬
fig noch nur ein langsames Steigen , doch ist damit , zu rech¬
nen, daß bei weiterem Anhalten der feuchten und wärmeren
Witterung Hochwaffergefahr droht.

In Maxau wurde bereits am Sonntag ein ziemlich starkes
Anschwellen des .Rheins festgestellt . Bei Maxau ist das Rhein¬
pegel von 4 Meter qb Samstag auf 5,60 Meter bis Sonntag
mittag angestiegen. Von Hüningen wird weiteres , Steigen ge¬
meldet,

Der Bürkle-Prozeß in Freiburs
Das erzbischöfliche Ordinariat und die Bürkle-Bank

bld. Freiburg , 28. Febr . Am Samstag , dem 5. Verhandlungs¬
tag,' wurde tue Vernehmung des Zeugen Hahn, des früheren
Prokuristen der Bürkle-Bank, und des Vertrauernsmannes des
Kaufmanns Lieber von Lugano fortgesetzt . Hahn erklärte , daß
er bei der Aufstellung der Bilanz für den Lieber-Verirag einen
Fehlbetrag von 2 Millionen Reichsmark angenommen habe.
Die Privatkonten der beiden Bankinhaber in Basel wurden
Lieber übertragen . Die Zuziehung eines Rechtsanwalts bei dem
Vertragsabschluß wurde abgelehnt, damit nichts an die Öffent¬
lichkeit gelange. Hahn richtete sich ein Privattelephpn ein, um
mit Lieber in Luzern immer in Verbindung zu sein . Als er,
der Zeuge, erfuhr , daß bei der Bürkle -Bank lagernde Wertpa¬
piere angegriffen worden , seien, besprach er mit Bürkle und
Herling die Anmeldung des .Konkurses. Bürkle war einverstan¬
den, Herling meinte, was wohl die Bankkunden, die ihn, Her¬
ling, für ein Finanzgenje hielten, dazu sagen würden . Die der
Reichsbank vorgclegte Bilanz für die Diskontierung größerer
Wechsel hätte nicht genügt, wenn nicht eine stille Reserve ein¬
gesetzt worden wäre, womit sich Lieber einverstanden erklärte
und den Betrag aus seinem Guthaben zur Verfügung stellte.
Anderen Leuten gegenüber, als derjenigen der Rcichsbank,
durfte aber diese stille Reserve nicht erwähnt werden. Als dem

Aus dev Landeshauptstadt
Beseitigung einer Konkurrenz der Albtalbahn. Der Stadtrat

Karlsruhe hat sich zur Einstellung des Omnibusverkehrs nach
Rüppurr entschlossen. Dafür soll der lückenlose 10-Minuten -
Berkehr der Albtalbahn bei einer Verdichtung der Zugfolge umdas Dreifache als Ersatz treten . Der Omnibusverkehr war für
die Stadt ein unrentables Geschäft und brachte andererseits der
Albtalbahn einen jährlichen Einnahmeausfall von über 100 000
Reichsmark. Somit bedeutet die Beseitigung dieser Konkurrenz
auch einen Schritt auf dem Wege zur Sanierung der Bleag .

Ein neues Dialoniffenhaus in Karlsruhe . Die Evangelische
Diakonissenanstalt beabsichtigt, ihren Betrieb aus der Sophien-
strahe nach dem Stadtteil Rüppurr zu verlegen und dort zu
diesem Zwecke, ihr Krankenhaus und zugleich ein Diakonifsen-
Mutterhaus neu zu erstellen. Die Neubauten erfordern ein
Baukapital von 3 bis 3,5 Millionen Reichsmark . In den frei¬werdenden Gebäuden in der Sophienstratze soll nach Vornahmeder dazu notwendigen Veränderungen ein Atters - und Sie -
chenheim betrieben werden, in dem bis zu 180 Personen Auf¬
nahme finden können . Die Stadtverwaltung sieht darin die
Möglichkeit , mit Beginn des Jahres 1933 das mehr und mehr
unzulänglich gewordene Altersheim in der Zähringerstratzeaufzuheben und seinen Jnsaffen eine bessere, in jeder Be¬
ziehung einwandfreie Unterkunft zu bieten. Der Stadtraterklärte seine Bereitwilligkeit, den Bau des neuen Mutter¬
hauses in Rüppurr in ähnlicher Weise wie ' die Wohnungs¬bauten zu fördern. Es wird der Diakonissenanstalt eine Zins¬beihilfe aus einem Förderüngsbetrag von 500 000 Ml in Aus¬
sicht gestellt , außerdem die Übernahme einer Bürgschaft füreine sogenannte 1 . Hypothek von etwa 100 000 Ml durch die
Stadt .

Der Bau der Michelinwerkr . Die Arbeiten an den Neuanla¬
gen der Firma Michelin auf dem Jndustriegelände nächst der
stillgelegten Fabrik der Maschinenbaugesellschaft , schreiten tüch¬tig vorwärts . Doch dürften bis zur Aufnahme der Fabrikationin dem umfangreichen Betrieb noch einige Monate vergehen.

Ren« Schwnrgerichtstagupg. In der zweiten Märzwochefindet eine neue Schwürgerichtstagung statt. Es wird u. a.
gegen den Schneider August Albert Seufert aus Viannheimwegen Totschlags verhandelt. Seufert hat . bekanntlich am
Kirchweihsonntag in Kirrlach (Amt Bruchsal) den Anton He¬ger nach vorausgegangenem Wortwechsel erstochen.

Ein « Erklärst«, der Polizei. Der Karlsruher Polizeiberichtteilt mit : „Eine hiesige Tageszeitung brachte am 25. Februarunter der Überschrift „Hitlerprovokationen" eine Darstellung .der polizeilichen Aufsichkstätigkeit ' in Durlach am Honntag»den 22.
' ' Februar 1031, die nicht nur wegen der vollkommen

falschen Darstellung der Vorgänge, sondern insbesondere, weilsie unverhohlen der Polizei Parteilichkeit , vörwirft, richtigg «.stellt » erden muß. Der Vorgang war in Wirklichkeit folgen,der : Kurz nach 17 Uhr — also nicht nach Eintritt der Dun .
kelheit , wie die Zeitung schrieb, fuhr ein Lieferkraftwagen mitetwa 25 -̂30 jungen NSDAM .-Mitgliedern von Karlsruhekommend durch die Hauptstraße in Durlach. Da die Mann -
schaft kurz zuvor singend und „Heil" rufend , die DurlacherAllee in Karlsruhe passiert hatte , hielt die Durlächer Polizeiden Wagen zur Feststellung der Person des verantwortlichenFührers an . ES mutz dabei festgestellt werden, daß sich dieMannschaft in Durlach und insbesondere während der politi»schen Feststellungen durchaus korrekt benahm, und daß —
ganz entgegen der Darstellung in der betreffenden Zeitung —keiner der Wageninsaffen uniformiert war . Die Polizei gabinfolgedessen dem Fahrzeug — es handelte sich nur um eineinziges — die Weiterfahrt nach Grünwettersbach frei.

Bergehen gegen das Republikschutzgesetz. Am Samstagabendwurde die vom Postamt V am Gutenbergplatz anläßlich desVolkstrauertages gehißte Reichspostflagge von drei bis jetztnoch unbekannten Burschen abgebrochen und auf den Gehweggeworfen Die Ermittelungen find im Gange.
Bor dem Schnellrichter. Vor dem Schnellrichter standen fünfjunge Leute aus Daxlanden , die der Kommunistischen ParteiDeutschlands nahestehen, um sich wegen Ruhestörung, grobenUnfugs und unerlaubten Wäsfentragens zu verantworte». Dreierhielten Gefängnisstrafen von drei, vier und sechs Wochen,einer 15 Mtl Geldstrafe und der fünfte, der im Besitze einesGummiknüppels angetroffen wurde, drei Monate eine WocheGefängnis . Es handelte sich um Ausschreitungen gegen zweiPolizeibeamte am „Kühlen Krug " in derNacht vom letzten Milt»woch.
Politischer Überfall auf Nationalsozialisten. Etwa 60 bis 70Teilnehmer an einer nationalsozialistischen Versammlung inDurlach wurden auf dem Heimwege nach Karlsruhe von poli¬tischen Gegnern mit Steinen beworfen. Als eine zufälligvorbeikommende Äraftwagengrotzstreife der Landesvolizei er»schien, ergriffen die Angreifer die Flucht.

Badisches Landestheater . Die nächsten Wiederhomngen dermit ungewöhnlichem Heiterkeitserfolg jüngst hier zur Erst,aufführung gelangten Komödie „Sturm im Wafferglas" fin¬den am heutigen Montag und am Samstag , dem 7. März ,statt . Dienstag , 3 ., und Donnerstag , 5. März , gehören denbeiden Abteilungen der Sondermiete des „Zeittheaters " mit' dem Schauspiel „Meyer XI " von Bruno Weüenkamp . Da »Stück bringt an einem typischen Beispiel das heutige Klein,rentnerschicksal zur Darstellung , behandelt also einen Gegen-stand von unzweifelhafter Zeitgemätzheil. — Die Wiederho,lungen der Oper sind am Mittwoch , dem 4., und Sonntag ,dem 8. März , „Der Rosenkavalier" von Richard Strauß undam Freitag , dem 6. März , Mozarts „Zauberflöte". — ImKonzerthaus kommt am Sonntag , dem 8. März, das Lustspiel„Konto X" zur Wiederaufführung .
Im dritte » Sinfonietonzrrt des Philharmonischen Orchesters(Dienstag , 3. März , im Eintrachtssaal ) singt Ellen Overgaard,Kopenhagen, Lieder von Strang , sie war vor zwei Jahrenunter Seeber van der Floes Leitung vei der ersten deutschenWalküreaufführung die Darstellerin der Brünhilde. Zur Zeithält sie sich anläßlich Wagner -Konzerten in Ehamps-ElisöeS -Theater in Paris aus . Als neue Solistin kommt Colette Frantz»die bei vielen Konzerten im Auslande mitwirkte und in Pariseinen ausgezeichneten Namen als Künstlerin hat. Sie spieltdas Prokosjeff-Violinkonzert als Erstaufführung für Karls¬ruhe . Es wäre sehr zu wünschen , daß der Besuch dieses Kon -zerts zahlreich würde, da für das Orchester wiederum hoheKosten entstehen.

Wetterbericht der Badischen Ländeswetterwartr , Karlsruhe ,2 . März , von heute morgen : Von der Rückseite der neuen,inzwischen wieder nach Osten abgezogenen Zyklone ist überSonntag erneut polare Kaltluft weiter nach Süden vorgesto¬ßen und hat durchgreifende' Abkühlung gebracht . Die Rieder-
schlage sind infolgedessen selbst in der Ebene vorübergehendals Schnee gefallen und haben hier zur Ausbildung einer- leichten Schneedecke geführt. Im Gebirge sind bei mäßigemFrost gewaltige Schneemassen niedergegangen. Ein Zwischen¬hoch verursachte heute bei uns vorübergehend Aufheiterung,so daß in tiefen Lagen Nachtfrost bevorsteht . Morgen ist mitdem Einsetzen einer neuen atlantischen Depression zu rechnen .Voraussage : Nachtfröste , dann Bewölkungszunahme und spä¬ter Niederschläge, im Gebirge Neuschnee.

Wafferstände : Waldshut 318 minus 41, Basel 144 minus48, Schusterinsel 197 minus 70, Kehl 398 plus 45, Maxau589 plus 54, Mannheim 541 plus 105, Eaub über 200 Zenti¬meter .

Handel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

2. Mär, 27. KbruarGeld Br», |
Amsterdam IM G. 168.61 168.96 168.58 168.92
KopenhagenIM Kr. 112 .43 ,112.63 | 112.41 112.63Italien . . . IM L. 22.005 22.045 . 1 . 22.01 22 .05London . . 1 Pfd . 20 .416 20.456 20.417 20.457New Uork 1 D. 4 .2025 4.2105 4.2030 4.2110Paris . . . IM Fr . 16.469 16.509 16.468 16.508Schweiz • • 100 Fr . 80.91 81.07 80.91 81.07Wien 100 Schilling 59 .075 .59.195 59.06 59.18Prag « . . . 1Ö0 Kr. 12.45 12 .47 12.451 12.471

Eröffnung der Leipziger Meffe
Eine Ansprache des ReichsbankprSstdente »

In Leipzig fand am Sonntag der traditionelle Empfang .derin - und ausländischen Pressevertreter, die zur Mess« ' nachLeipzig gekommen sind, statt. Der Vorsitzende der Direktiondes Leipziger Messeamtes, Dr. Köhler , führte in seiner Be¬
grüßungsansprache u. a. aus : Sehr schwer drücke auf diedeutsche Wirtschaft die Notwendigkeit , jährlich etwa 3,5 Milli¬arden ans Ausland zahlen zu müssen . Diese gewaltigeSumme könne, im Rahmen der deutschen Zahlungsbilanz be¬trachtet. im wesentlichen nur durch den Warenexport ausge¬bracht werden. Die Aktivität der Windelsbilanz von 1930 mit
1,1 Milliarden Reichsmark Exportüberschuß sei vor allem durchEinfuhrverminderung erzielt worden; nicht durch Ausfuhr¬steigerung. Vielmehr sei der Export 1930. um 11 Proz. zurück¬
gegangen . Diese Lage sei höchst unbefriedigend . Heule kommees darauf an , unsere Handels - und Zahlungsbilanz durch um¬fassende Ausfuhrjteigerung zu verbessern . Ausbaufähig seiheute vor allem der Fertigwarenexport . Die Nachfrage ausvielen Ländern beweise , daß hei entsprechender Exportstärkungdie ausländischen Märkte für deutsche Fertigwaren noch er¬
heblich erweiterl werde» konnten .



Reichsbankpräsident Dr. Luther führte u. a . aus : Die ge-
genwärtige Not habe ihren Grund nicht in Mängeln der Wah¬
rung . Die Machtmittel der Reichsbank seien zur Verhinde-
rung einer Inflation durchaus genügend und es droht der
Währung durchaus keine Gefahren . Die Weltkrise könne nurim Zusammenhang mit der Überwindung der deutschen Not
gelüst werden. Die Reparationsverpflichtungen feien auch die
Ursache für die hohen Zollgrenzen, die die Genesung der
Menschheit hindern. Die starken Kapitalkräfte und Kapital¬märkte der Welt müßten sich die Hand zu gemeinsamem Han¬deln zur Rettung der Völker de : Kulturwelt reichen . Voraus¬
setzung dabei sei die Verständigung auch mit denen, denen das
Geld zugeführt werden solle und der Verzicht auf die Ber-
bindung politischer oder politikähnlicher Forderungen mit der
Aapitalgewährung .

*
Der erste Messetag lieh die Zahl der Besucher der Muster-

meffe/der technischen und der Baumeffe vielfach kleiner als in
früheren Jahren erscheinen , weil es an Schaupublikum dies¬
mal fast gänzlich fehlte. Die niedrigste Schätzung der schon am
Sonntag früh in Leipzig anwesenden Meßfremden liegt bei
etwa 100 000 . Besonders stark dürfte diesmal der Besuch aus
England sein . Die Zahl der amerikanischen Einkäufer wird
auf 1200 geschäht . Aus England sind vier Sonderzüge ein-
aetroffen , aus Frankreich drei und auf die meisten anderen
Länder kommt mindestens ein solcher Sonderzug de» Messe¬amts . Auf der Textilmeffe. die recht gut beschickt ist , läßt sich

4»as Geschäft , da» immerhin uneinheitlich bleibt, nicht ganz
schlecht an . Auffallend ist es, wie sich alle Branchen der deut¬
schen Industrie mit außerordentlich zahlreichen Neuheiten der
aesunk̂ nen Kaufkraft augepaßt haben. Jedenfalls hat der

. Sonntag der Frühjahrsmesse einen nicht ungünstigen Auftakt
gegeben .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 25. Febr.
berechnete Großhandelsindexziffer hat mit 114,2 gegenüber der
Vorwoche (114.0) um OL Prozent angezogen.

Der Berlängeruug d« S rheinisch -westfälischen Kohlensyndi -
kates haben sämtliche Bergwerksbesitzer , mit Ausnahme von
zweien, zugestimmt, deren Anschluß an das Syndikat nun der
Reichswirtschaftsminister verfügt hat.

Befriedigender Abschluß der Billiuger Bank. Die VillingerBank kann auch für da» Notjahr 1930 einen befriedigenden
Geschäftsabschluß aufwetsen. Der Gesamtumsatz beträgt126 Millionen und die Bilanzsumme hat etwas zugenommen.Der Verminderung der Kontokorrenteinlagen um 59 000 Dkl
steht eine Vermehrung der Spareinlagen um 41000 Ml undder Geschäftsguthaben um 34 000 3m gegenüber. Das ge¬samte Betriebskapital de» Instituts ist um 54 000 Dk gewach¬sen . Der Reingewinn beträgt 45 000 Mt , wovon eine Divi¬dende von 8 Proz . ausgefchüttet werden soll. Die Reservensollen um 19000 Dk gestärkt werden.

StaatSanzeisev
Sammlung .

_ Auf Grund der BundesratSverordnung vom 15. Februar 1917über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsverordnunghierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem Hilfsverein für Berufs¬arbeiter der Inneren Mission , Berlin -Zehlendorf, Burggrafen -
straße 15, in jederzeit widerruflicher Weise für das Land Ba -den die Erlaubnis erteilt , bis zum 31. Dezember 1931 zugun.
sten seiner satzungsmäßigen Aufgaben eine Sammlung mittel»
persönlicher Anschreiben und Beilage von Bittgesuchen in evan¬
gelisch-kirchlichen Blättern in Baden zu veranstalten .Karlsruhe » den 28. Februar 1931.

Der Minister de» Innern
I . W i t t e m a u n

Sammlung .Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917über Wohlfahrtspflege und der badischen Bollzugsverordnunghierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem „Evangelischen Lan-
deswohlfahrts- und Jugenddienst in Baden (Gesamtverbandder Inneren Mission in Baden )

" und dem „Verband Evang.Jugendheime und Jugendherbergen Badens e. B . " die Erlaub -nis erteilt , zugunsten ihrer satzungsmäßigen Wohlfahrtsauf¬gaben gemeinsam im Lande Baden am Sonntag , den 5. Juli1931, eine Geldsammlung auf öffentlichen Straßen und Plätzenund in der Zeit vom 5 . Juli bis einschließlich 11. Juli 1931eine Geldsammlung von Haus zu Haus zu veranstalten .
Karlsruhe , den 28. Februar 1931.

Der Minister des Innern
I . Wittemann

Losvertrieb.Der Deutschen Lotterie Emissions-Gesellschaft m. b. H. inBerlin wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb (Kölner Dombau-Geldlotterie 1931) in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1931.

Der Minister dr» Innern
I . W i t t e m a n n

Lotterie.Der „Mannheimer Notgemeinschaft" wurde die Erlaubniszur Veranstaltung einer Sach-Lotterie im Stadtgebiet Mann-heim erteilt .
Karlsruhe , den 26. Februar 1931.

Der Minister des Inner «
I . W i t t e m o n n

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw .
der planmäßigen Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts

Ernannt :
Haupttehrer Oskar Hofheinz an der Volksschule in Heidel¬berg zum Stadtoberschulrat daselbst ; der außerplanmäßige Re-

ligionslehrer vr . Wilhelm Knevels an der Handelsschule in
Heidelberg zum Professor daselbst .

Verseht:
Professor Gustav Kühner an der Handelsschule in Pforzheiman die Gewerbeschulen I und II in Heidelberg; StudienratErwin Freifinger an der Gewerbeschule in Ettenheim an die

Gewerbeschule Hl in Mannheim.
Gestorben:

Gewerbeschuldirektor Karl Stöckle an der Gewerbeschule IIin Freiburg .
Finanzministerium

Versetzt :
Domäneural Max Knapp, Vorstand des Domänenamts

Mannheim , in gleicher Eigenschaft zum Domänenamt Heidel¬berg.

Baden -Baden. « .473
Handelsregistereintrag

Abt. A Band II O .-Z . 541
— Firma Gebrüder Wen¬
genmahr, Bürstenfabrik in
Baden -Baden — : Der Ge¬
sellschafter Rudolf Wen¬
genmayr ist am 3. Juli
1929 ausgeschieden ; die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
seitherige Gesellschafter Al¬
fred Wengenmahr ist allei¬
niger Inhaber der Firma .

Baden, 17. Febr. 1931.
Geschäftsstelle de» Bad.

Amtsgericht». I .
Bruchsal . 8 .480

HandelsregistereintragA
I O .-Z. 4, Firma Heck &
Ziegler in Bruchsal : Vor
den Erben der seitherigen
Inhaberin Friedrich Franz
Wilhelm Ziegler, Frau Io -
Hanna Margareta Luise
Graf , geb. Ziegler. Frau
Elisabeth Hildegard Herr-
mann, geb . Ziegler , Frl .
Elfriede Emma Ziegler , alle
in Bruchsal , wird da» Ge¬
schäft in ungeteilter Erben¬
gemeinschaft fortgeführt.
Alleinzeichnungsberechtigt ist
der Erbe Friedrich Franz
Wilhelm Ziegler, Kauf¬
mann in Bruchsal . Die
Prokura des Fritz Ziegler
in Bruchsal ist erloschen.

Handelsregistereintrag B
Band I 0 .-3 . 58. Firma
Holzindustrie Bruchsal G. m .
b. H. in Bruchsal : Als wei¬
terer Geschäftsfichrer ist
Max Walter in Lchwetzin-.
gen bestellt.

Handelsregisterrimrag B
Band II O .-Z. 17 , Firma
« rnchsnler Parkettfabrik G.
m. b. H . in Bruchsal : Die
Bertretungsbefugnis des
GeschäftSfithrers Anton
Brodt in Bruchsal ist be-
endet .

Bruchsal,
den 18 . Februar 1961.

Amtsgericht . I.
D*rlach. A.479

Handelsregister B . Ein-
gettagen am 18 . Februar
1981 zu Firma Karl Spil -
ger Sc C». G. « . b. H . in
Durlach : Die Gesellschaft ist
durch Beschluß der Gesell¬
schafter vom 20. Januar
1931 aufgelöst . Karl Spil -
ger, Baumeister in Baden-
Baden, ist Liquidator.

Amtsgericht .
Freiburg, Breis, ««. A.482

A Bd . IV O.-Z. 7 bei
Freiburger Lederware « -
Hans Berchold Drehfuß

in Fceiburg: Die offene
Handelsgesellschaft ist durchda» Ausscheiden der Gesell¬
schafterin Lina Dreyfuß
ged. Well aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter Ju¬li«» Max Hauser in Frei¬
burg ist jetzt alleiniger In¬
haber der Firma . Frau Lina
Dreyfuß geb. Weil und

Zentralhanöelsregister für Baden
Rosa Hauser geb . Drehfuß,
beide in Freiburg, haben
Einzelprokura . Am 27. Ja¬
nuar 1931.

8 Bd. V O .-Z. 111 : Die
Vertretungsbefugnis der Li¬
quidatoren der Firma „Gott¬
hart C».", Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, in
Freiburg, ist beendet, die
Firma erloschen. Am 24. Ja¬
nuar 1931.

B Bd . V O .-Z. 27 : Die
Vertretungsbefugnis des Li-
quidawrs der Wiesentäler
Bergban-Akttengesellschaft in
Freiburg ist beendet, die
Firma erloschen. Am 30. Ja¬
nuar 1931.

A Bd. IV O .-Z. 183 bei
Firma Julius Reinmann &
Co. in Freiburg : Die offene
Handelsgesellschaft ist durchdas Ausscheiden des Gesell¬
schafters Josef Bloch aufge .
löst ; der bisherige Gesäl-
schafter Siegfried Levistein
ist jetzt alleiniger Inhaberder Firma . Am 18. Febru¬
ar 1931.

8 Bd . I V O .-Z. 13 bei
Darmstädter und Rational-
bank, Kommanditgesellschaft
auf ANien, Zweigniederlas¬
sung Freiburg (Breisgau) :
Die Prokura des Arthur
Wagner ist erloschen. Am
11. Februar 1931.

B Bd . I O .-Z. 62 bei
Oberrheinische Automobil -
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Freiburg : Di¬
plomingenieur Karl Threß
und Kaufmann Hans Zöl-
ler, beide in Freiburg, haben
Gesamtprokura . Am 14 . Fe¬
bruar 1931.

B Bd . II O .-Z. 13 : Die
Bertretungsbefugnis des Li-
quidawrs der Firma Ge¬
brüder Hüglin, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in
Freiburg, ist beendet , die
Firma erloschen. Am 18. Fe¬
bruar 1931.

Folgende Firmen, welche
nicht mehr bestehen sollen,
werden im Handelsregister
gelöscht werden, wenn nicht
innerhalb drei Monaten Wi¬
derspruch gegen die beabsich -
tigte Löschung erhoben wird :

A Bd . III O .-Z. 382 :
Josef Bruder Witwe .

A Bd . VII O .-Z. 26 :
Julius Zivi, Chem . Pharm .
Produkte.

A Bd . VII O .-Z . 180:
Eugen Weiß, Kraftfahr¬
zeuge.

A Bd. VII O .-Z. 385 :
Fritz Engelser .

A Bd. VIII O.-Z. 141 :
Robert Appel.

A Bd. IX O .-Z. 109:
Hermann Weckerle.

A Bd. IX O .-Z. 231 :
Sanita » - Werke Freiburg
Wilhelm Schenk.

8 Bd . VI O .-Z . 12 :
Ott» Saaler , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

8 Bd. III O .-Z. 117:
Ratnr . und Kunststeine , Ak¬

tiengesellschaft, alle in Frei¬
burg .
Heidelberg. A .483

Handelsregister Abt . 8
Band I O.-Z. 109 zur Fir¬
ma Portland -Cemeutwerke
Heidelberg - Mannheim -
Stuttgart Aktiengesellschaft
in Heidelberg : Direktor
Karl Schindler ist aus dem
Vorstand ausgeschieden. Am
27. Januar 1931.

Abt . A Band VI O.-Z
226 zur Firma Kobisch St
Petersru in Heidelberg : Die
Gesellschaft ist aufgelöst, die
Firma ist erloschen.

Heidelberg, 13 . Febr. 1931.
Amtsgericht .

Karlsruhe . A .468.
Handelsregistereinträge.
1. Johann Müller , Karls¬

ruhe . Die Firma ist erlo¬
schen . 19. 2. 31 .

2. K. G. Zimmerman » &
Co„ Karlsruhe . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen .

3 . Karlsplatz - Drogerie
Josef Weingärtuer , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann : Jo¬
sef Weingartner , Drogist
und Kaufmann , Karlsruhe
(Leibnizstr. 1) . 21 . 2. 31.

Amtsgericht Karlsruhe .
Kehl . A.471

Handelsregister : Firma *
Oberbadische Getreide- u.
Mehl-Spedition Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Kehl : Die Vertretungs¬
befugnis des Geschäfts¬
führers Helmut Feist ist
beendigt. Zum Geschäfts¬
führer wurde bestellt Cor¬
dula Troost, Sekretärin in
Kehl . Die Prokura des
Hans Voelker ist erloschen .

Kehl . 18. Febr . 1931.
Bad. Amtsgericht.

Mannheim . A.472
Handelsregistereinträge
vom 18. Februar 1931.
G . Fetzer , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, La¬
denburg : Ferdinand Sin¬
ger ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Karl Staat
in Ladenburg a . N. ist zumweiteren Geschäftsführer
bestellt .
Quadratseilfabrik vormals

Patent Bek, Gesellschaft m.
beschräntter Haftung,

Mannheim -Neckarau : Der
Gesellschaftsvertrag ist
durch Gesellschafterver¬

sammlungsbeschlußvom31 .
Dezember 1930 hinsichtlichder Firma geändert. Die
Firma lautet jetzt : Oua -
dratseilfabrik Gesellschaftmit beschränkter Haftung.

Paul Thilo, Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

D. Oppenheimer, Mann¬
heim: Die Firma ist erlo¬
schen.

Gebrüder Oppenheimer,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft samt Firma ging

auf den bisherigen Gesell¬
schafter Kaufmann Sieg¬
fried Oppenheimer in
Mannheim über , der es
als Einzelkaufmann unter
der bisherigen Firma wei¬
terführt .
Bad. Amtsgericht. F .-G. 4,

Mannheim .

Mannheim. A .481
Handelsregistereinträgc

vom 21 . Februar 1931 .
„Peuvag" Papirr -Erzeu-

gungs - und Verwertungs-
Aktiengesellschaft Druckerei
Filiale Mannheim in Mann¬
heim als Zweigniederlassung
der Firma „Peuvag" Pa -
pier -Erzeugungs- und Ber-
wertungs - Aktiengesellschaft

in Berlin : Die Zweignieder¬
lassung ist aufgehoben und
die Firma erloschen.

Mannheimer Wohnungs¬
einrichtung Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Mann¬
heim : Die Proiura des Otto
Kowalski ist erloschen.
B. Ster « Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der bisherige Ge¬
schäftsführer , Kaufmann
Gustav Stern , in Mann¬
heim, ist alleiniger Liqui¬
dator.

Fensterdichlungs - Gesell-
schaft mit beschräntter Haf¬
tung, Mannheim : Arthur
Tendering ist nicht mehr
Geschäftsführer.
Kohlenkontor Weyhenmeher

& C»„ Mannheim: Ernst
Druschel in Mannheim, l)r.
Ernst Gebhard in Mann¬
heim und Karl Zachrich in
Duisburg-Ruhrort sind zu
Prokuristen mit der Maß¬
gabe bestellt, daß jeder von
ihnen befugt ist, die Gesell¬
schaft gemeinschaftlich mit
einem persönlich haftender
Gesellschafter zu vertreten.
Die Prokura des Albert
Melchior ist erloschen. Ein
Kommanditist ist ausgeschie-
den. Die Einlage eines
Kommanditisten ist erhöht
worden .

„Watt" Kaffee -Maschinen
(Expreffo -Shstrm) Burbaum
& C»., Mannheim: Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst und
das Geschäft samt der Fir¬
ma auf den Gesellschafter
Kaufmann DavidLaßmann,
Mannheim, übergegangen ,
der es unter der bisherigen
Firma weiterführt.

Gebhard Zimmermann,
Mannheim: Das Geschäft
samt Firma , jedoch ohne
Forderungen und Verbind¬
lichkeiten, ist von Gebhard
Zimmermann auf Kauf¬
mann Heinrich Josef Knopf
in Mannheim übergegangen ,
der es unter der Firma Geb¬
hard Zimmermann Rachf .
weiterführt.

Jean Mayfarth, Mann-
Heim-Neckarau : Da» Ge<

Druck G. Braun , Karlsruhe .

schüft mit Aktiven und Pas¬
siven und samt Firma ist
von Johann Philipp May¬
farth auf Fräulein Lore
Mayfarth in Mannheim-
Neckarau übergegangen .
Emil Bühler,, Schriesheim:

Die Firma ist erloschen.
Bad. Amtsgericht , F. -G. 4,

Mannheim.
Lörrach . A.474 .

Handelsregistereintrage .
Vom 4 . Februar 1931 :

„Spinnereien Haagen und
Rütteln Aktiengesellschaft ",
Haagen : Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 22. Dezember 1930
wurden gemäß der einge¬
reichten Urkunde , auf die
Bezug genommenwird, die
Bestimmungen des Gesell«
schaftsvertrags in § 5 Ab¬
satz 1 (Grundkapital ) und
in 8 16 Absatz 1 (Stimm¬
rechtsgeändert. Das Grund¬
kapital ist eingeteilt in
1400 Stück auf den Inha¬
ber lautende Stammaktien
von je 1000 Ml — Nr . 1
bis 1400 —, 2000 Stück
auf den Inhaber lautende
Stamrnaktien von je 100
m — Nr . 3001 bis 5000
— und 1500 Stück auf den
Namen lautende Vorzugs¬
aktien von je 4 Ml —
Nr . 1 bis 1500 —. Der Ak -
tieuumtausch in Stücke zu
1000 Mt bzw. 100 Mt ist
durchgeführt.

Vom 6. Februar 1931:
„Grenzacher Brunnen

G . m . b. H .", Grenzach:
Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom
26. März 1930 wurden
a) das Stammkapital um
60 000 Ml auf 80000 Ml
erhöht, b) die Bestimmun¬
gen des Gesellschaftsver¬
trags in den §§ » (Stamm¬
kapital) . 5 (Veräußerung
von Geschäftsanteilen), 7
Absatz 2 (Geschäftsführer)
geändert. Carl Dietsche
(Vater ) ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Als Ge¬
schäftsführer ist Brauerei¬
direktor l)r. Robert Meye¬
rin , Riegel, mit dem Recht
zur Einzelvertretung be¬
stellt. Als nicht eingetra¬
gen wird bekanntgemacht :
Der inzwischen verstorbene
Gesellschafter CarlDietsche
(Vater ) , zuletzt in Karls¬
ruhe, brachte auf das er¬
höhte Stammkapital fol¬
gende Sacheinlagen ein :
Die Grundstücke der Ge¬
markung Grenzach, Lgb .-
Rr . 969a, 1000/2 , 1000/1 ,
Anschlag 30 000 Ml , seine
Darlehensforderung an die
Gesellschaft mit 20 000 Ml ,eine Abfüllmaschine, eine
Spülmaschine, eine Etiket¬
tiermaschine, eine Korkma¬
schine. Anschlag 10 000 m

Vom 14. Februar 1931 :
„Wybert G. m. b. H.",

Tumringen : Durch Gesell-
schafterbeschluß vom 23.

Januar 1931 wurde das
Stammkapital um 100 000
Reichsmark auf 200 000 Mt
erhöht und § 5 des Gesell
sichrf^ vertrags enisprechend
geändert.

Bad. Amtsgericht, I ,
Lörrach .

Oberkirch Baden . A.485
Handelsregistereintrag.Gebrüder Linck, Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
Maschinenfabrik & Eisengie¬
ßerei in Oberkirch . Der Ge-
sellschaftsvertrag ist am
17. Januar 1931 festgestellt.
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung und
der Vertrieb von Maschinen
aller Art . Das Stamm¬
kapital beträgt 117 000 Ml .
Geschäftsführersind die Fa¬
brikanten Max Linck und
Richard Linck, beide in Ober ,
kirch . Die Gesellschaft wird
durch einen Geschäftsführer
vertreten . Öffentliche Be¬
kanntmachungen erfolgen
durch den Deutschen Reichs¬
anzeiger . Einlagen auf das
Stammkapital bilden nur
Sachwerte . Eingebracht wer¬
den die von der Firma Ge-
brüder Linck als offene
Handelsgesellschaft betriebe¬

ne Maschinenfabrik und Ei¬
sengießerei mit Aktiven und
Passiven (jedoch ohne Grund¬
stücke, Gebäude und Wasser¬
kraft) ; nämlich Maschinen ,
Werkzeuge, Kraftwagen,Vor-
räte und sonstige Fahrnisse
im Wert von 84 058,70 Ml ,
Forderungen mit 378 119,27
Reichsmark und Verbind¬
lichkeiten mit 345 177.97 Ml .

Oberkirch , 21. Febr . 1931.
Bad. Amtsgericht .

Waldshut. A.484
Handelsregistereintrag

Abt . A Band I zur Firma
Johann Kehl in Tiengen :
Das Geschäft nebst Firma
ist durch Erbgang auf die
ungeteilte Erbengemeinschaft
zwischen der Witwe Anna
Kehl geb . Maier und der
Tochter Else Kehl , beide in
Tiengen, übergegangen .

Waldshut,
den 11 . Februar 1981.

Amtsgericht . II .

Ettlingen . 91 .320
Zum Vereinsregister

OZ . 49 wurde heute einge -
tragen : Kircheubanverei«
Brnchhansen in Bruchhausen.
Ettlingen,den 27 .Febr .I931 .

Amtsgericht.

Der Kehrbezirk Offenburg III mit dem Sitz in Appen¬weier und umfassend die Gemeinden Appenweier, BohlS -
bach, Bühl, Ebersweier, Griesheim, Marlen , NeffeEied ,
Urloffen , Wallersweier, Weier und Windschläg istalsbald zu besetzen. 91319

Schrifüiche Bewerbungen sind gemäß § 7 der Kamin-
fegerordttuna vom 29 , November 1921 bi» spätesten »
10. AprU 1031 unter Beifügung der in § 7 Abs . 1 der
genannten Verordnung vorgeschriebenen Unterlagen
hierher einzureichen.

Offenburg , den 28. Februar 1931.
Badisches Bezirksamt.

Dienstag , den 3. März 1931
Sondermiete . Zeittheater "
(4 . Vorstellung der Abtei-

lung I , weiße Karten)
Zum erstenmal

Schauspielvon Wellenkamp
Regie : Baumbach

Mitwirkende:
Bertram , Frauendorfer .
Genter,Nyhoff,Rademacher̂
Schreiner, Hebeisen . Brand ,
Gemmecke, Graf , Herz,
Kloeble , O . Kienscherf ,
Mehner, Müller, Prüter ,

Schulze, v. d. Trenk
Anfang 20 Ende 22 */,

Mi.4.3 . Der Rosenkavalier.Do.5.3. Sondermiete . Zeit»
theater" (4. Vorstellung der
«btellung II , rote Karten)

Meyer XI . Fr . 6 . 3. Di«
Zauberflöte . Sa 7.3. Sturm
im Wasserglas. So - 8. 3.
Der Rosenkavalier. Im Kon »
zerthaus : Das Konto X.

Bericht»»«»».
Im Inserat vom . 2. volks¬
tümlichen Konzert" am
Montag , den 2 . Mär , 1931
in der Festhalle muß e»
heißen : Mozart : Diufouie
Rr . 3» L»-Dur, statt Rich.
Strauß : Till Eulenspiegel.

Kretl»ä«»tge»

des Forstamts Etteuheim ,
Freitag , de» 0. März 19X1 ,
nachm . 5 Uhr. Etwa 560 km
Nadelstämme I -— III . Kl
und Abschnitte I . — VI .
Klaffe, darunter 27 km For¬
len- undLärchenstämmeund
Abschnittein 8 Losen. LoS-
verzeühniffe und Zahlungs¬
bedingungen durch das
Forstamt . Angebote in
ganzen Prozenten der Lan¬
des grunüpreise 1927 für
jede» Los. Bindung 5
Tage. 9t .321
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